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REVUE de l'Association suisse pour la conservation des châteaux et ruines (Société p.l. Châteaux Suisses)

RIVI STA dell'Associazione svizzera per la conservazione dei castelli e délie ruine
Erscheint jährlich 4 mal (Januar, April, Juli, Oktober)

Waidenburg.
Zu den erfolgreichen Arbeiten, die der Burgenverein

in den Jahren 1929 bis 1931 ausgeführt hat, gehört die
Ausgrabung der verschütteten Teile und die Sicherung
des gesamten Mauerwerks des seit 1798 als Ruine
dastehenden Schlosses Waidenburg. Die Feste wurde von
den mächtigen Grafen von Froburg (Reste der Stammburg

bei Ölten) spätestens im 12. Jahrhundert erbaut und
sperrte einen Felseinschnitt, durch den die vordere
Frenke flies st, in einer für die damalige Zeit vorzüglichen
Weise. Schon die Römer hatten hier eine Warte erbaut.
Ursprünglich bestunden zwei Burgen, auf jeder Uferseite
eine, doch scheint das sogenannte Alt-Schloss, welches
etwas niedriger gelegen als die gegenüberliegende grössere
Burg und vielleicht an der Stelle der römischen Warte
stand, frühzeitig abgegangen zu sein ; es wird schon
im Jahre 1400, als Waidenburg aus dem Besitz des

Bischofs von Basel durch Kauf an die Stadt Basel überging,

nicht mehr genannt. Heute sind nur noch geringe
Reste von diesem Alt-Schloss vorhanden.

Basel richtete das erworbene Schloss Waidenburg zum
Landvogteisitz ein und unterhielt die Burg bis zum
folgenschweren Jahr 1798, wo sie die aufständischen Bauern
verbrannten.

Die an Umfang nicht sehr grosse Burg, von der es in
einem Landvogt-Bericht von 1602 heisst, sie sei „durch
unsere geliepten altvordern an ein gantz kumlich orth
gebauwen worden, welches die berg vnd velssen von natur
vest macht", ist kriegstechnisch in der Tat sehr geschickt
angelegt. Die langgestreckte Baugruppe stund auf einer
schmalen Felskuppe, deren Verbindung mit dem
Felsmassiv durch einen künstlich angelegten Halsgraben
unterbrochen war, der die Steine zum Bau lieferte. Gegen
Süden und Westen war die Burg sturmfrei, aber auch auf
der Nordseite war ein Angriff dem Feind nicht leicht ge-
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Abb. 1. Die Burgruine Waidenburg nach den 1929/30 vorgenommenen Ausgrabungen.
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KLVlII! 6e 1'^.ssociation suissevourlaeonssrvationöes «bat eaux et ruiues (Loeiete v.l. lZbäteaux Luisses)

RIVILI^. clell'^sseeia^ione svis^era per la eenserva«i«ne 6ei eastelli e clelle ruine
ürsedsint ^äbrUob 4 rnal (Januar, ^pril, ^tuli, Oktober)

CaldenKtirA.
?n den ertolgreieben Arbeiten, clie cler Lnrgenverein

irr den ^sbren 1929 bis 1931 snsgetubrt bat, gebort clie

^nsgrsbnng cler versebütteten Beile uud clie 8ieberuug
cles gessrnten NsnerwerKs cles seit 1798 als Lnine
dsstebenden 8ebl«sses Valdenbnrg. Die Beste wurde von
clen rnsebtigen Oralen von Brobnrg (Beste cler Ltarnnr»
bnrg bei DIten) spätestens irn 12. ^abrbnnclert erbant nncl
sperrte einen Belseinsebnitt, clnreb clen clie vorclere
Brenk« tliesst, in einer tur clie damalige Aeit v«r«üglieben
Veise. 8ebon clie Börner Kstten bier eiue Vsrte erbaut.
Brsprünglieb bestunclen «wei Lnrgen, anljeder Blerseite
eine, cloob sebeint clas sogenannte ^lt-8ebloss, welebes
etwas niedriger gelegen als die gegenüberliegende grössere
Bnrg uud vielleiebt su der Stelle der rörniseben Varte
stand, trüb«eitig sbgegsugen «n seiu; es wird sebou
irn ^sbre 1400, als Vsldenbnrg ans dein Lesit« des

Lisebols von Lasel dureb Xaut" an die 8t»dt Lssel über-
ging, niebt rnebr genannt. Lente sind nnr noeb geringe
Leste von diesern ^lt>3ebloss vorbanden.

Lasel ricbtete dss erworbene 8ebloss Vsldenbnrg «um
Bsudvogteisit« ein uud uuterbielt die Lurg bis «nrn iolgen»
scbweren ^ssbr 1798, wo sie die sutstsudisebeu Lsueru
verbrsunten.

Lie sn Bmlsng niebt sebr grosse Lurg, von der es in
einein Bandvogt-Leriebt von 1602 beisst, sie sei „dnreb
nnsere geliepteu sltvordern au ein gsnt« Knmücb ortb
gebsnwen worden, welebes die berg vud velssen von nstur
vest rnsebt", ist lcriegstevbniseb in der Bat sebr gesebiekt
angelegt. Lie langgestreelite Laugruppe stuud sut eiuer
sekrusleu BelsKuppe, dereu Verbinduug rnit dern Bels-
rnsssiv dureb einen Küustlicb angelegten Lalsgrsben
unterbroeben wsr, der die 8teine «nrn Lsn lieferte. Oegen
8üden uud Vesten war die Bnrg stnrmlrei, aber sueb aul
der ?^ordseite wsr eiu ^ngritl dern Beiud niebt leiebt ge-

ju,^ —

20 N

7orlil!llz
KitterKsuz

«ums

^bb. I. Die LurAruiue ^slrteriburg Iiscb aerr 1929/30 vorgerroinuierieri ^usgrsburlgen.
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